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J Res Herrn Hertzogen Mnton Nlrich zu Sach
n ſenCoburg-Meiningen Hochfurſtl. Zurchl. haben
m bereits Einer Hochanſehnlichen ReichsVerſammlung

„verwichenen Monath Martii mittelſt eines Schreibens

S. beſchwehrend angezeiget, daß das ReichsCammerGe
richt zu Wetzlar nch ermachtiget hatte, die vor der Furſt
lich-Sachſiſchen Regierung zu Meiningen hangende

des dem Khur und Furſtlichen Hauße Sachſen verliehenen Kayſer
lichen Privilegii, de plane non appellando, und daß eine Cauſa
criminalis de fiſcalis hier vorhanden ſeye, von dar ab und zu ſei
ner Cognition zu ziehen, darinnen ohne auf die von Jhro Hoch
furſtl. Nuirchl. in tehnpore dem Herrn CammerRichter zugeichick
te Locecptiones zu xeflectiren, jucicando zu progrecdiren, auch eud
lich garnden Herrn hertzog Friedrich von; Sachſen-Gotha zu ernen
nen, Seine illegale Srtene iundenen Jurſti. Hennebergiſchen Lan
den zu exequiren. d ic.

Gleichwie nun das Gothaiſche Miniſteriui ſich von Anfana in
dieſe Sache meliret, ijnd die Klage zu Wetzlar unterbauet, alſo hat
auch nachgehends der Herr Heitzog Friedtich Sich, und zwar aus
unverborgenen Abſichken, diener Executions Commilſſion mit beſon

derer Eilfertigkeit unterzogen: Derſelbe hat mit Seinen OberSach
ßiſchen Kriegs. Volckern zu hoß und Fuß die Furſtl, Hennebergiſche
zutn Franctiſchen Crayß gehorige Landen, unter deni Nahmeu eines
conſtiturten Execuitotis, ohne vorhero eininahlen eine Notitication

gnnne tenge dn daanlen, Ethat die Stadt und Alnt Waſungen mit Getpalt und Blut
vergießrn einnehmen und yut Trolippes beſetzen lauen, darauf. Sk
nen illegalen Executions. Cornpiiſſariſchen Auftrag,  das Gleichi
ſche Eheweib zu ſequkikriren,: nichf befolget, ja als gedächtes Weih
ſogar felbſt nach Gotha gereiſet, nch dem dequeſtrations: Execritbri
air præſentiren, hat yr danelbe nicht allda behälten, ſondern zuruck ge
rchicket daß alſo ſich nüt autüi rlur zi Tage leaet, daß man gantz ande
ke Abſichten gehabt wje man danin auch wurcklich geſüchet, die Sach?
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fen Meiningiſche Lamoſchafft uind Unterthanen Anfangs mit aiiten
Worten und falſchen Berichten, uachgeyhengs abet mit ſchwryhreuA

ODrohungen und aufaebürdeten  harten Laſten und Lieterungenhpu
Jhro aadfurſtl. aurchl. abzuziehen, und als Er. Hetr Herbog

ün

den abwendig machen kaſſen, ind auf Seine Seite ubertreten; dat

Kriedrich enduch wgort znommenn vaß weder durch gelinde Wege nocu

Zwanqsweiktel die r. nrthanen ſich von ihrem Landeg/ Furſten wr

Er Sich beſtrebet, unterm Prætext einer groſſen zu fordern habenden

X Sum-



Summe von Executions-Koſten in den SachſenMeiningiſchen Lan
den, biß zu ſicherem eingebildeten Falle, Fuß zu behalten.

Hierbey nun iſt das ReichsCammerGericht dem Herrn Hertzog
Friedrich, als einem ſo gehorſamen und prompten Executori, auch
beforderlich geweſen, daſſelbe hat zur Danckbarrteit die gemachte Rech
nung pro liquido  anerrannt, mit dem Zuſatz: es hatte erſtgedach
ter Herr Hertzog in Seiner Jhme ubertragenen Executions -Com-
miſſion ordentlich und legaliter procediret, und ſollte dahero ſo vie
le Troupes in den Sachſen-Meiningiſchen Landen iegen laſſen, als
zu Eintreibung der Executions- Koſten nothig ſeyn werde; Ja bald
darauf hat das ReichsCammerGoticht ein Mandatum Pœnale
in den Sachſen-Meiningiſchen Landen atkigiren, und darinnen gebie
then laſſen, daß alle Civil- und Militair-Bediente, Vaſallen und ge
ſammte Unterthanen denen Gothaiſchen Executions- Troupes ſich
nicht widerſetzen, wohl aber dieſe tetpecriren, und ihnen alle Achtung
erzeigen ſollten.Denmnachſt wurde der ReichsCaminerGerichtsProcurator3
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Gondela. deſſen Jhro Hodhfurſtl. Jurchl. Sich bedienet, dem

ReichsKammer Gericht ſein illegales Procedere und Unternehmen
zu repræſentiren, caſſiret und in eine Straffe von 2000. fl. conde-
mniret, gegen des Herrn Hertzogen Durchl. aber Selbſten erfolgte.
endlich die Sentenz, daß Sie in Perſohn oder durch genuaſamen Be
vdllmachtiaten in Wetzlar erſcheinen;! harelbſten dem von Diemar ei
nk vffentliche Abbitte und Ehreu Erkljruiig tuun, und ſodann 1oooo.
Rthlr. SchiipffGelder iib perna ecutionus, erlegen ſollten.

Nun haben Jhro Hochfurſtl. Zurchl. allem dieſem linweſen
eine Zeit lang mit Gedult zugeſehen, zumahlen da Sie den Recurſum
ad Comitia und an den Lobſ. Franckiſchen Crayß ergriffen, auch von
Deſſen Hohen Crayß  ansſchreibenden Herren Furſten ein Dehorta-
törium und Vorſtellung ſowohl nach Wetzlar als an Gotha war er
laſſen worden, folglich Sie Sich die Hoffnung machten, der Herr
Hertzog zu Gotha und das ReichsCammerGericht werde in Sich
arhen, und von allen weitern Verfahren und unerlaubten Thathand
lüngen zu deſiſtiren nunmehro geneigt ſehn.

Allein es hat die Hoffnung weit aefehlet, und die Gothaner ſind
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vielmehr nur deſto dreuſter worden; Sie haben geglaubet unter dem.

ypeo derer zu Wetziar extrahirten Mandatorum. nuninehro einen
ſicheren beſtandigen Aufenthalt in den grſtl. SachſenMeiningiſchen
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Lanoen, und bey des däſigen Herrn Hertzogen Leben ſchon die Licenz

genei. Bewein die amgirte Landesherrliche Eeücta und batenten
zu. naben darinnen den Herrn und Meiſter zü ſvielen; Sie haben zu

herünter geriſſen, und dargegen Gothniſche gngeſchlagen; Sie haben
denen Unterthanen und Reüenden den trannutun innoxiumverſagt,
und dieſe dabey genothiaet, die Meininaiſche JollSt tt zu umfah
teüz Sie haben auf Jhro ochfurſti. ZJurchl. Hoht Perſon ge
hchunpfet und von Dero in GOtt ruhenden Furſtl. rau Gemah
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lin auch Gurſtlichen Deſcendenz ſolche herbe lnjurien und Laſterun
gen ausgeſtonen welche die Ehrbahrkeit nicht erlaubet hier zu wieder
holen, und alles dieſes haben Sie in keiner andern Abſicht gethan,
als die Unterthanen von der Jhrem Landes- Furſten gehuldigten
Treue und Gehorſam abzulencken.

Dieſes wohl nicht leicht erhorte Betragen eines ReichsFurſten
nothigte endlich des Herrn Hertzogen Hochfurſtliche Durchl. zur ge
rechten Nothwehr, inſonderheit da die Unterthanen darum ſo mund
als ſchrifftlich ohnablaßig anfieheten, zu ſchreiten, und des Endes er
theilten Hochſt-Dieſelbe den Befehl, die Gothaiſche Land-Aufwieg—
ler und Ehrenſchander, allenfalls auch armata manu, aus denen
Sachſen-Meiningiſchen Landen zu expelliren.

Jedoch Sie die Gothaner haben die Execution dieſer ertheilten
Ordre nicht abgewartet, ſondern ſobald Sie davon die Nachricht er
halten, Sich zu dem Auszug freywillig angeſchicket, mithin am 23.
May. a. c. die Stadt Waſungen, und das Land zwar ohngezwun
gen, doch mit dieſer Bedrohung, daß wo die Burger zu Waſungen
ſich mit den Meiningern einverſtehen wurden, zu ſeiner Zeit die Stadt
in Flammen und Feuer aufgehen ſolle, verlaſſen, auch darauf die Bru
cke bey Schwallungen hinter ſich abgeworffen, und alſo von ſelbſten
ihrem ſo vrædicirten Executions. Geſchafft und denen zeitherigen ve-
xis, ſo Jhro Gochfurſtl. Zurchl. und die arme Unterthanen aus
ſtehen muſſen, ein Ende gemacht, nach derer Gothaner Abzug aber
hat die Burgerſchafft zu Waſungen ihre Stadt-Thoren ſofort wieder
in Beſitz genommen, und dieſelbe waren auch nach der Hand von der
Sachſen-Meiningiſchen Miliz wieder beſetzet worden.

Es ſind aber Jhro ochfurſtl. Durchl. und Dero unſchul
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dige Furſtliche Lande von der Gothaiſchen Lan und Bedruckung ley
der nicht lange befreyet geblieben; Dann der Herr Hertzog zu Gotha
hatte den Major von Benckendorff denen ausmarchirten EKxecu-
tions- Trqupes entgegen geſchicket, und ihnen den abgeanderten Be
fehl uberbringen lanen, daß ſie in die Furſtl. Meiningiſche Lande und vorAi

nehmlich die der Relidenz am nachſten gelegene Stadt und Amt Waſun
gen wieder einrucken, ſolche es koſte auch was es wolle, reoccupiren
und daſelbſten ſich manuteniren ſollten, allermaſſen zu dieſem Ende
ein ſtarcker Secours ſchon unter Weegs ſeye, der nch mit ihnen con-
jungiren werde, wie denn auch die Conjjunckion ſofort erfolgte.

Dieſem Befehl aeinaß, fielen alſo die Gothaiſche Kriegs-Vol
cker auf das neue in pie. SachſenMeiningiſche Lande ein, ruckten am
24. May. abermahlen vor die Stadt Waſungen, forcirten das Thor.

SachſenMeininaiſche Mannſchafft.
und delogirten mit euer und Schwerdt die hinein gelegte wenige

Die am nachſten nch befundene SachſenMeiningiſche Miliz hat

te zwar der in der Stadt Waſungen ſich befindlichen zu Hulffe eilen
wollen, ſie ware aber theils zu ſpath gekommen, theils zu ſchwach ge
weſen, dieſe zu ſecourriren und nch der Stadt wieder zu bemachtigen,
angeſehen dann auf die Nachricht, daß die Gothaner den Abzug frey
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willig genommen, die zuſammen gezogene Miliz ſchon groſten theils
wieder ware auseinander gegangen.Allermaſſen man ſo wenig den Willen gehabt die Gothaner auf

ihrem Abzug zu beunruhigen, als man ſich einbilden konnen, daß ſol—
che zuruck kommen und einen zweyten LandFriedens-Bruch ausuben
wurden.

Bey allen dieſen Umſtanden aber ſind wiederum verſchiedene
Menſchen und Pferde getodtet und bleſſiret. und alſo aufs neue von
denen Gothanern der LandFriede ſchandlich gebrochen worden, und
da ſie hierbey es nicht bewenden laſſen werden, ſo iſt die augenſcheinli
che Gefahr vorhanden, daß das Feuer weiter um ſich greiffen, mehre
res Menſchen-Blut vergoſſen und die Unruhr im Franckiſchen Crayße
werde vergroſſert werden.Dahero dann auch Jhro Kochfurſtl. Zurchl. nicht unterlaſ

ſen den Verfolg der Gothaiſchen Gewaltthaten, und den ausgeubten
zweyten LandFriedens-Bruch der vobl. Franckiſchen CrayßVerſam̃
lung zu Nurnberg bekandt zu machen, und anzuhalten, auf die Ab
wendung der bevorſtehenden Gefahr und Ungluckes forderſamſten Be
dacht zu nehmen, dabey aber auch dahin Societatsmaßig beforder
lich zu ſeyn, daß denen Gothaiſchen feindlichen Bedruckungen Einhalt
gethan, alle von denen Gothanern verurſachte Koſten und Schaden
erſetzet, und in Zukunfft Ahro Kochfurſtl: Zurchl. gegen dieſe Fein

de Sicherheit verſchafft werde.“
Alldieweilen aber Herr Hertiog Friedrich zu Gotha, ſich vor

nehmlich darauf beruffet, und  dainit ieine Fakra juſtißeren will, daß
gewiſſe Falle nicht unter  dem ain das Churund Furſtl. HaußSachr

ſen verliehenen Kayſerl. Privilesio de non appeliandb begriffen, und
dann Caſus vorkommen konnten; wo die Reichs Gerichte befugt, proi
lubitu die Exequirung der erkandten Sententien zu ubertragen, folga
lich die Jurisdictio Cameralis fundiret, und die Uebergehung des Loble
Franckiſchen CrayßAusſchreibAmts der ReichsVerfaſſung nicht zu
wieder geweſen ſeye.laſſen Herrn Sertzou! R nton Alrichs Fochfurſtl.

u

Surchl. Eine Hochpreißliche ReichsVerſammlung angelegentlichſt
hierdurch erſuchen; duſnit denen Gothanern aller Vorwand benom
men werde, ferner in denen vrkiningiſchen Landen ſich aufzuhalten/
VochſtDeroſelben qin. io. vrar. a. c. ad Pictaturatn: gerommene
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Gache beſonderer Beſrhaffenherit, moalichſt zu beſchleumgen.

Anzeige ind Vorſtelluſia jn gewohglicht Propolition: zu len, und
daruber· bas  gebethene Reichsrwutachten, vpn weaen ge nivartiger

ghrs Gochfurſtl! ðl anl konnen hierbey ſun ig weniger hir
einer gewudrigen Entſchlieſſunuaweiteln, als die Reichs. Cunſtitulio:1.

oas ſtp ch undhr i6
A

znes Ihro da Wort re en undve eits in A. 70. unterm 27. Sept.
durch ein Rtichs. Gutachten apſerl. Maieſt. hon allen. dreyen Reichs

121

Ia.

vi ſ 4 t
11C egiis et uchet. wordhen er ð airner Gericht die Bedeil.
a zu thun, das Chur-und liche HaußSachſen beh Seinenj

idonl erlaligten Privilegio ſpeci illĩmitato de plane non appel-
lande: nec avocandis cauſis ſubditis auf keine Art und Weiſe zu
beunruhigen.

Meiningen den 7. Junü 1747.
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